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26. Halle, Donnerstag den 1. Februar
Hierzu eine Feilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Januar. Die Cabinette der Weſtmächte ſchei

nen mit den in Wien vorgenommenen Verhandlungen zu einer Ver
ſtändigung mit Rußland nicht ganz zufrieden zu ſein. Wie es den
Anſchein hat, wollen ſie die Zuſtimmung ihrer Geſandten zu dem von
dem Fürſten Gortſchakoff vorgelegten Contreprojecte nicht billigen
Es geht daher ihre Abſicht dahin, dem Fürſten Gortſchakoff das von
dem Herrn v. Bourquenat überlaſſene Memoire offiziell als die
Baſis aufzuſtellen, auf welcher ein Friede herbeizuführen ſei. Zu die
ſem Behufe will man dieſes Memoire mit den Unterſchriften der Ge
ſandten verſehen, und ſo dem Fürſten Gortſchakoff mit der einfachen
Aufforderung überreichen laſſen, die Bedingungen, wie ſie geſtellt ſtnd,
anzunehmen. Bei Verſagung der unbedingten Annahme ſoll die wei
tere Fortführung des Krieges als von Rußland gewünſcht vorausge
ſetzt werden. Obſchon Preußen aus ſeiner neutralen Stellung her
auszugehen nicht geſönnen iſt, ſo dürfte es doch ſehr leicht möglich
ſein, daß einige Armeecorps mobil gemacht werden, um für etwa ein
tretende Fälle vollſtändig gerüſtet zu ſein. Es heißt daß das vierte
und ſechste Armeecorps hierzu beſtimmt ſind. Die Mobilmachung ſoll
keinesweges auf Grund des April Vertrages erfolgen, ſondern iſt nur
als eine Vorſichtsmaßregel zu betrachten, welche in der Regel von
den Grenzſtaaten bei in der Nähe ſtattfindendem Kriege getroffen
wird. Die heut Mittag auf telegraphiſchem Wege hier eingetroffene
Nachricht von dem Rücktritt des engliſchen Miniſt eriums machte an
fänglich einen gewaltigen Eindruck, weil man in dieſem Rücktritt das
Uebergewicht der kriegeriſchen Partei erblicken wollte. Als man jedoch
erſt etwas ruhig geworden war und ſich vergegenwärtigte, daß die
Roebuckſche Motion durch welche der Fall des Miniſteriums herbei
geführt worden war, ſich nicht auf den Krieg überhaupt, ſondern nur
auf die Art und Weiſe der Kriegführung bezieht, zeigte ſich auch wie
der eine größere Faſſung, die ſich beſonders an der Börſe dadurch
kund gab daß wieder ein beſſerer Umſatz in den Geſchäften ſtattfand

Die Engländer und Franzoſen haben bereits nach dem Muſter der
gegen die „Thetis“ eingetauſchten Kanonenboote „Nix“ und „Sala
mander“ neue Kanonenboote angefangen zu bauen, deren Beſtimmung
es ſein ſoll, die Forts von Kronſtadt zu beſchießen. Es ſollen im
Ganzen 12 Batterieen auf dieſe Weiſe zu Stande gebracht werden,
von denen S die Engländer und 4 die Franzoſen ſtellen wollen. Wenn
die zu bauenden Kanonenboote ſämmtlich der Größe der preußiſchen
Schiffe entſprechen ſollen, ſo würden ſie 6 Kanonen im Stande ſein
zu tragen und circa 8 Fuß tief gehen. Sie werden umgeben mit
einer einige Zoll dicken Barriere, um der Mannſchaft möglichſt vor
feindlichen Kugeln Schutz zu gewähren.

Berlin, d. 31. Jan. Se Majeſtät der König haben geruht:
Den Biſchof der evangeliſchen Kirche, Dr. Ritſchl, zum Ehrenmit-
gliede des Evangeliſchen Ober Kirchenraths zu ernennen.

Mehrere chriſtkatholiſche und freie Gemeinden in Schleſten haben
ſich auch in dieſer Seſſion an die Zweite Kammer gewendet. Sie
verlangen Korporationsrechte und den Erlaß des früher vorbehaltenen
Geſetzes wegen Verleihung von Korporationsrechten an neue Religions
Geſellſchaften, außerdem Einführung der Civilehe. Es ſind in dieſer
Angelegenheit die Mitglieder von zwölf Gemeinden vorſtellig geworden.

Mittelſt Cabinets Ordre vom 23. Januar d. J. ſind die in
dem Landſchaftsbezirke Ober Sachſen von dem Verbande des alten
und des befeſtigten Grundbeſitzes zur Berufung in die Erſte Kammer
Präſentirten Kammerherrn Graf von Hohenthal auf Dölkau und
Freiherr von Ende auf Alt Jeßnitz als Mitglieder der Erſten Kam
mer auf Lebenszeit berufen. t C.)Der Bericht der vereinigten Kommiſſionen der Zweiten Kammer
für Finanzen und für Gewerbe und Handel über den Geſetzentwurf,
betreffend das Verbot der Zahlungskeiſtung mittelſt frei
den Papierg eldes iſt erſchienen. Die Kommiſſion empfiehlt mit

22 gegen 5 Stimmen: Annahme des Geſetzes mit einigen Abän
derungen.

Hr. v. Uſedom hat ſeine Rückreiſe von London angetreten und
am 28. d. bereits Köln paſſirt.

Der Handelsminiſter hat dem Schiffsmakler Bödecker in Bre
men, welchem in Folge verſchiedener von Paſſagieren eingegangenen
Beſchwerden im September v. J. die Erlaubniß zum Betriebe des
Geſchäfts der Beförderung von Auswanderern entzogen war, unter
dem 3. December v. J. wiederum ertheilt.

Auf der Greifswalder Oie wird in Stelle der jetzt vor
handenen Leuchtbaake ein Leuchtthurm gebaut. Der Bau iſt be
reits ſo weit vorgeſchritten, daß man denſelben ſo frühzeitig beendigt
zu ſehen hofft, um ſchon im Spätſommer d. J. das neue Leuchtfeuer
auf dem Thurm in Wirkſamkeit ſetzen zu können.

Coburg, den 29. Januar. Die in Coburg errichtete k. baye
riſche Telegraphenſtation wurde heute der allgemeinen Benutzung ſo
wohl für Regierungs als Privatcorreſpondenzen eröffnet.

München, den 27. Jan. Der Empfang des völlig wieder
geneſenen Königs Ludwig in hieſiger Hauptſtadt verſpricht ein au
ßerordentlicher zu werden König Max hat einer Deputation die in
dieſer Sache bei ihm vorſprach, mit wahrer Begeiſterung erklärt, daß
er ſich ſelbſt an die Spitze dieſes Unternehmens ſtelle, um den uns
wieder Geſchenkten würdig zu empfangen Das neueſte ärztliche
Jntelligenzblätt giebt die angenehme Verſicherung, daß nun auch die
ſogenannte ſporadiſche Cholera aus München verſchwunden iſt, indem
ſeit 11 Tagen kein Fall mehr vorkam, weßhalb das Jntelligenzblatt
ſeine Bulletins für geſchloſſen erklärt. Die barmherzigen Schwe
ſtern dürfen in der Pfalz bleiben. Das betreffende Reſcript ihrer
Ausweiſung vom 15. December iſt zurückgenommen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Preußiſche Erklärung über die Mobilmachung,

die am Bundestag in der Sitzung vom 25. d. M. bekanntlich abge
geben wurde, lautet nach der „Zeit wie folgt

„„Jm Anſchluß an die früheren der Bundesverſammlung gemachten Mitthei
lungen und in Ausführung der darin gegebenen Zuſage ferneren Einvernehmens,
iſt der Geſandte ermächtigt, zur Kenntniß der hohen Verſammlung zu bringen,
daß das Kabinet von St. Petersburg laut anliegender Note des Fürſten Gortſcha
koff an Graf Buol vom 28. November die vier Punkte, welche durch den Beſchluß
vom 9. December als geeignete Grundlagen des Friedens anerkannt warden auch
ſeinerſeits in der Form, wie ſie ihm vorgeſchlagen waren und ohne jeden Vorbe
halt als ſolche angenommen hat. Da ſonach die kriegführenden Mächte beider
ſeits über dieſe von den Weſtmächten ſelbſt feſtgeſtellten Punkte als präliminare
Grundlagen der Friedensunterhandlungen einig ſind ſo darf der Einleitung der
letzteren mit Vertrauen entgegengeſehen werden und ſobald ſolche durch directe
Betheiligung der beiden Deutſchen Großmächte einen allgemeinen Europäiſchen
Charakter angenommen haben werden wird die Königliche Regierung nicht ver
fehlen, in Betreff derſelben mit dem Bunde auch ferner in das geeignete Einver
nehmen zu treten. Es wird bei dieſen Verhandlungen vor Allem auf die Inter
pretation der vier Punkte ankommen. Die Königliche Regierung hat keine offizielle
Kenntniß ob die Weſtmächte ſich über das Detail einer ſolchen ſchon ſchlüſſig ge
macht haben ſie vermag alſo nicht zu ermeſſen in wie weit eine von dorther zu
erwartende Auslegung mit der Bedeutung übereinſtimmen wird. welche die Con
trahenten des durch die entſprechenden Bundeebeſchlüſſe erweiterten Bündniſſes
vom 20. April und ſeiner Zuſatz Artikel den vier Punkten beilegen möchten und
in welcher allein dieſe Punkte eine der Grundlagen der zwiſchen den Deutſchen
Staaten eingegangenen Verpflichtungen bilden. Bevor indeſſen die in dieſer Be
ziehung zu pflegenden Unterhandlungen auf den Beſtand der Verträge, welche bis
her die Grundlage des Europäiſchen Rechtes bilden, einen praktiſchen Einfluß neh
men können wird Preußen nicht nur den übrigen Theilnehmern jener Verträge
gegenüber ſelbſtſtändig die Auffaſſung vertreten in welcher es zu den Bundesbe
ſchiüſſen vom 24. Juli und 9. December mitwirkte, ſondern auch bemüht ſein,
dem Bunde die Belhetligung zu ſichern, welche für denſelben in Ausſicht genommen
worden iſt. Schon jetzt aber ſieht die Königliche Regierung ſich in der Lage her
worzuheben, daß, wenn ſie einerſeits die Beruckfichtigung der Deutſchen Intereſſen
welche in dem Beſchluß vom 9. December ihren Ausdruck gefunden hatten allſei
tig ſichergeſtellt ſieht ſie. mit nicht minderer Befriedigung ihren Bündesgenoſſen
mittheilen kann daß wiederholte und bündige Verſicherungen Rußlands die Be
fuürchtung ausſchließen, die Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Truppen würden, ſo lange ſie
wicht zu einem Angriff gegen Rußland verwendet werden, ihrerſeits einem Ruſſi



ſchen Angriff ausgeſetzt ſein, und daß daher der Fall in welchem die Deutſchen
Streitkräfte in Ausführung des Zuſatz- Artikels zu activer Betheiligung berufen ſein
würden als bevorſtehend nicht anzuſehen iſt.“

„Die Grenzen der nach der jetzigen Sachlage mit der Wehrkraft des Bundes
zu vertretenden allgemein Deutſchen Intereſſen ſind in den Bundesbeſchlüſſen vom
24. Juli und 9. December bezeichnet. Vermöge derſelben iſt, nach ſorgfältiger
Erwägung ſeitens aller Betheiligten, das Maß der Verpflichtungen feſtgeſtellt, wel
che der Deutſche Bund, Preußen und Oeſterreich gegenſeitig eingegangen ſind.
Eine weitere Entwickelung dieſes VertragsVerhältniſſes würde, wenn das Bedürf
niß eintritt, nur durch freie Uebereinſtimmung der drei Theilnehmer auf Grund
gegenſeitiger klarer und vollſtändiger Einſicht in die Beziehungen eines jeden unter
ihnen zu den kriegführenden Mächten erfolgen können. Hiernach nimmt die Neu
geſtaltung derjenigen Beziehungen welche von und für Oeſterreich durch den Ver
trag vom 2. December v. J. eingeleitet worden in ihrer jetzigen, ſo wie in ihrer
eventuellen Rückwirkung eine ernſtliche Erwägung in Anſpruch. Se. Majeſtät der
König wird wie bisher, ſo auch ferner, die Uebernahme einer jeden aus dem
Bundes Verhältniß oder den Verträgen hervorgehenden Verbindlichkeit, wie auch
in der Depeſche an das Kaiſerl. Heſterreichiſche Cabinet vom 5. Januar erklärt
worden, treu erfüllen, aber alle darüber hinausgehende Forderungen ſo lange bean
ſtanden bis dieſelben ſich nach ihrer Tragweite, nach dem Verhältniß der Opfer,
welche ſie Deutſchland auferlegen, und nach den Zwecken, welche ſie erſtreben, voll
ſtändig überſehen laſſen. Se. Majeſtät halten Sich in Jhrer doppelten Eigenſchaft
als Deutſcher Bundesfürſt und als Souverain einer Europäiſchen Macht überzeugt,
in dieſer durch die Pflichten gegen den Bund, wie gegen die der eigenen Fürſorge
anvertrauten Unterthanen gebotenen Haltung der Auffaſſung Allerhöchſtihrer Bun
desgenoſſen zu begegnen und hoffen daher in einmüthigem Zuſammenſtehen mit
denſelben auf dem Boden der Bundes Verträge für den Bund ſelbſt, wie für je
des einzelne Glied deſſelben eine Bürgſchaft gegen jede der Würde oder dem eige
nen ſelbſtſtändig erwogenen Intereſſe Deutſchlands zuwiderlaufende Anmuthung
auch dann zu finden wenn die gegenwärtigen Hoffnungen auf Beilegung der krie
geriſchen Verwickelungen ſich nicht verwirklichen ſollten. Se Majeſtät ſind unab
Jäſſig bemüht, für dieſen letztern Fall durch vertrauliche Unterhandlungen mit den
kriegführenden Höfen neue Garantteen dafür zu gewinnen daß Deutſchland nur
nach Maßgabe der Gefährdung ſeiner eigenen Intereſſen in die kriegeriſchen Ver
wickelungen hineingezogen werden könne Aber auch unabhängig von dem Erfolge
dieſer Bemühungen erblicken Se. Majeſtät in der eigenen Macht, wie in der des
geſammten Deutſchlands und in den feſten Fundamenten der Bundes Verfaſſung
die ausreichende Gewähr für die Aufrechthaltung der Würde, für die Sicherſtellung
der Ehre und für den rechtlichen Beſtand der Verhältniſſe des gemeinſamen Va
terlandes.

Die Verſammlung hat dieſe Erklärung, ſo wie eine Erwiederung
des Frhrn. v. Prokeſch, dem orientaliſchen Ausſchuß überwieſen und
dieſelbe wird daher bei der Prüfung und Beſchlußnahme über den
öſterreichiſchen Mobilmachungs Antrag jeden Falls ein wichtiges Mo
anent abgeben. Auf die obige Erklärung des preußiſchen Bundestags
geſandten erwiederte Hr. v. ProkeſchOſten Folgendes

Die k. k. öſterreichiſche Regierung ſchließe ſich gern der Hoffnung an daß die
Bevorſtehenden Unterhandlungen in Wien zur Wiederherſtellung des Friedens in
Europa führen möchten es dürfe jedoch nicht außer Acht gelaſſen werden daß die
diesfälligen Anerbietungen Rußlands noch weit davon entfernt ſeien der Friede zu
ſein es würde die Herſtellung des Friedenswerkes nur fördern, wenn der deutſche
Bund die achtunggebietende an einnähme, auf welche der, die Mobilmachung
der Contingente fordernde, Antrag Oeſterreichs hinziele durch eine ſolche Haltung
des Bundes würden die Friedens- Unterhandlungen wirkſam unterſtützt werden und
dies ſei zunächſt die Jntention des Antrages Oeſterreichs

Einer telegraphiſchen Depeſche aus Frankfurt a. M. vom 30.
Januar zufolge hat Tags vorher eine Sitzung der Militair Kommiſ-
ſion für die vrientaliſche Angelegenheit ſtattgefunden. Nach dem Aus
fall derſelben zu urtheilen dürfte der Antrag auf Mobilmachung der
Hälfte des BundesKontingents von dem Bundestage abgelehnt und
der anderweite Antrag auf Heeres Kriegsbereitſchaft beſchloſſen werden.

Wie die „N. Pr. Z.“ anderweitig hört, hat der betreffende Ausſchuß
den Antrag auf Mobilmachung abgelehnt. Nur Hannover ſoll für

den Antrag geſtimmt haben. Eine weitere Sitzung ſoll noch nicht an
beraumt ſein, weil der öſterreichiſche Geſandte auf weitere Jnſtruktio

nen wartet. tDas Vermittelungswerk Baierns zwiſchen Oeſterreich und Preu
ßen ſcheint durch die unterbliebene Reiſe des Miniſterpräſidenten v. d.
Pfordten nach Berlin und Wien noch nicht aufgegeben zu ſein. Jn
München ſprach man neuerdings wieder von einer beſonderen Miſſion
des Oberſten v. d. Tann an den Berliner Hof.

Das „Fr. J.“ ſtellt in Folgendem die Hauptbeſtimmungen
der Bundesgeſetzgebung über die Stellung eines Oberfeldherrn
Des deutſchen Bundesheeres zuſammen

Der Oberfeldherr wird in der engeren Verſammlung gewählt. Er verhält ſich
zum Bunde, wie jeder kommandirende General zu ſeinem Souverän die Bundes
verſammlung iſt ſeine einzige Behörde da er 84 der Kriegsverfaſſung) für die
Dauer des Krieges nur im Dienſte des Bundes ſteht. Der Oberfeldherr allein
entwirft und ändert in voller Unabhängigkeit den Operationsplan. Zur Stellver
tretung des Oberfeldherrn wird vom Bunde auch ein Generalklieutenant gewählt.
Förmliche allgemeine Waffenſtillſtände ſoll der Oberfeldherr nur unter Vorbehalt
Der Bundesverſammlung abſchließen. Die Jndividuen, welche ſich auszeichnen, kann
ar ihren Landesherren zur Belohnung empfehlen. Um die gleichmäßige Behandlung
aller Theile des Bundesheeres zu ſichern wird aus dem Generalſtabe derſelben für
jedes Armeekorps ein höherer Offizier in das Hauptquartier abgeſandt, dem bei
dem Oberfeldherrn und allen übrigen Chefs freier Zutritt gebührt, um mit demſel
ven über die Angelegenheiten des Korps ſich zu benehmen und deſſen Intereſſe zu
vertreten. Für fehlerhafte Entwürfe oder Jrrthümer in großen Kombinationen iſt
der Oberfeldherr dem Bunde perſönlich verantwortlich der Bund kann ihn einem
Kriegegericht unterwerfen.

Wie der „H. B. H.“ aus Wien berichtet wird hat trotz der
anſcheinenden Ruhe ſeit den Zuügeſtändniſſen Rußlands die dortige
Diplomatie keinen Augenblick geruht, ſondern in der größten Stille
und Vertraulichkeit Unterhandlungen gepflogen und Vereinbarungen
getroffen, deren Veröffentlichung zwar jetzt noch problematiſch und
von den Erfolgen der erſten Conferenztage abhängig iſt, die aber nun
einmal poſttiv exiſtiren und ſpäteren Zeitverluſt erſparen dürften.
Das in der December -Allianz als Conſequenz in Aus
ſicht geſtellte Offenſiv Bündniß zwiſchen Deſterreich,
Frankreich und England iſt nach ſeinem Entwurfe voll
ſtändig ausgearbeitet, hat die unbedingteſte Zuſtim
mung ſämmtlicher Cabinette der alliirten Großmächte
erhalten, Bleibt jedoch vorläufig bis auf unbeſtimmte Zeit nicht
ratificirt. Die Diplomatie der allirten Großmächte hat damit nicht

ihre Ausführung zu überwachen

nur für drohende Eventualitäten vorgebaut, ſondern hat auch eine
unzweideutige Manifeſtation von ſich gegeben, die den Beweis lie
fert, daß die. Erfolge der zu eröffnenden Conferenzen in ihren Augen
höchſt zweifelhaft ſind. Wie die „B. H.“ aus einer untrüglichen
Quelle erfährt, ſind in dem neueſten diplomatiſchen Elaborate die
kleinſten Details mit Rückſicht auf alle möglichen Wechſelfälle in Be
tracht gezogen vorzüglich jedoch ſind die militäriſchen Punkte mit
einer Sorgfalt und Genauigkeit in Erwägung gezogen worden, die
in dieſer Hinſicht die vollſtändigſte Einigung der alliirten Großmächte
verrathen.

Wie die „Spen. Ztg. erfährt hat der franzöſiſche Miniſter
Drouin de l'Huys die franzöſiſchen Bevollmächtigten an den deutſchen
Höfen angewieſen, die öſterreichiſche Depeſche vom 14. d. M., in wel
cher die Anregung zur Bildung eines Sonderbundes gegeben wird,
falls die Majorität der Bundesverſammlung ſich nicht für die Mobil
machung ausſprechen ſollte, angelegentlichſt zu befürworten. Bekannt
lich war dieſes auch mit der öſterreichiſchen Note vom 30. September
v. J. geſchehen welche der franzöſiſche Miniſter unter dem 14. Octo
ber angelegentlichſt zur Unterſtützung den franzöſiſchen Agenten empfahl.

Vom Kriegsſchauplatze
iſt die neueſte Nachricht folgende Depeſche aus St. Petersburg
vom 29. Jan. in welcher Fürſt Mentſchikoff vom 22. meldet: Jn
der Nacht vom 19. zum 20. Jan. fand ein neuer Ausfall von Seba-
ſtopol ſtatt. Er war mit Erfolg gekrönt. Er wurde auf den linken
Flügel und auf das Centrum der franzöſiſchen Trancheen gerichtet.
Der Feind hat viel gelitten. Zwei Offiziere und mehrere Soldaten
von ihm ſind zu Gefangenen gemacht. Unſere Feinde, die Brenn
material bedürfen haben auch den alten Tempel von Cherſones nicht
verſchont. Sie haben das Dach, die Kuppel und allen innern Schmuck
hinweggenommen.

Die London Gazette veröffentlicht folgende neueſte Depeſche
Lord Raglans:

Vor Sebaſtopol, d. 13. Januar. Mylord Herzog! Die Witterung iſt
fortwährend ſehr ſtreng es weht heute ein ziemlich heftiger Wind mit Schneetrei
ben. Obgleich ich noch nicht den offiziellen Bericht des die 4. Diviſion kom
mandirenden Offiziers erhalten habe, hat doch der Offizier des General Quartier
meiſteramtes welcher verpflichtet iſt, die vorgeſchobenen Poſten bei Tagesanbruch
zu viſitiren, die Nachricht von einem Ausfalle gebracht, welchen die Ruſſen im Laufe
der vergangenen Nacht gegen unſere rechte und linke Angriffslinie machten. Der
Feind ging unter dem Schutze einer heftigen Kanonade längſt des Worozoff Weges
und der Schlucht auf unſerer äußerſten Linken vor, und es glückte ihm, ſich auf den
vorgeſchobenen Laufgraben zu werfen welcher erſt wiedergenommen wurde als die
Reſerven von der zweiten Parallele herangeführt wurden. Ein Piket, welches ſich
in Gruben rechts von dem vorgeſchobenen Laufgraben befand und aus 1 Sergean
ten und 13 Gemeinen beſtand wird vermißt, und überdies iſt feſtgeſtellt, daß
Offizier und 36 Gemeine verwundet wurden. Da die Zeit für Entſendung der Poſt
abläuft, bin ich leider nicht im Stande, Ew. Gnaden genauere Mittheilungen über
dieſe Affaire zu machen. Ich ſchließe eine Zuſammenfaſſung der Vorfälle zwiſchen
dem 8. und 1t. bei. Jn der Ausſchiffung bedeutender Quantitäten warmer Klei
der jeder Art und in deren Verabfolgung an die Truppen wurden große Fortſchritte
gemacht, und ich glaube verſichern zu dürfen daß Jedermann im Heere eine zweite
Decke Unterbeinkleider und Socken von Flanell und irgend einen Winterrock neben
dem gewöhnlichen Ueberrock erhalten hat. Die Herbeiſchaffung von Brennholz be
reitet noch immer große Schwierigkeiten. Man macht jede mögliche Anſtrengung,
und mit leidlichem Erfolge, die Hütten auszuſchiffen und aufzuſetzen; ihr großes Ge
wicht (jede 2 Tonnen) iſt bei unſern beſchränkten Transportmitteln ein ernſtes
Hinderniß für ihre Heranſchaffung nach dem Lager. Jede Hütte verlangt 3 dazu
hergerichtete Artilleriewagen jeder mit 8 bis 10 Pferden oder 180 Mann. Es
herrſcht fortwährend viel Krankheit. Jch habe c. Raglan.

Nach der der Depeſche Lord Raglans vom 6. Januar beigeſchloſ
ſenen Verluſtliſte wurden vom 29. Dec. bis 5. Jan. vor dem Feinde
verwundet 1 Sergeant und 23 Gemeine, getödtet 1 Sergeant und 5
Gemeine vermißt 1 Gemeiner. Vom 5. bis 7. Januar fielen 1
Sergeant und 12 Gemeine; 1 Sergeant und 7 Gemeine würden ver
wundet.
Dem Pariſer „Moniteur de la flotte zufolge liefert das Ge

ſchwader des Schwarzen Meeres auf Verlangen des Generals Canro
bert abermals zur Belagerungsarmee 9 dreißigpfündige Kanonen und
20 achtzigpfündige Haubitzen nebſt 166 Mann. Daſſelbe Blatt
giebt einige Notizen über die Vertheilung der verſchiedenen Komman
dos in Sebaſtopol. Contre Admiral Stankowiski iſt Gouverneur der
Stadt, Contre-Admiral Jſtomin befehligt die Batterieen Nr. 1 und
2, d. h. die erſten von Oſt nach Weſt, ContreAdmiral Panfiloff die
Batterie Nr. 3, ViceAdmiral Nowoſſilski die Batterie Nr. 4, wo
ſich die MaſtBaſtion befindet, ViceAdmiral Nachimoff die übrigen.
Wie die Befehlshaber ſcheinen auch die Vertheidiger vorzugsweiſe der
Marine anzugehören. Der „Moniteur de la flotte giebt an, daß
17 Bataillone Matroſen, von Nr. 29 bis Nr. 45, in der Feſtung ſind.

Nach Berichten aus der Krim bis zum 17. Jan. war das Wet-
ter etwas günſtiger geworden, da Wind und gelinder Froſt den Bo
den ziemlich trocken machten. Jn der Nacht auf den 17. trat ſtarker
Schneefall ein. Man begann im Lager eine praktiſche Lehre zu be
nutzen, welche die Ruſſen den Verbündeten gegeben. Um nämlich dem
Feinde die Arbeiten zu verbergen ſchichtet man den Schnee zu hohen
Wällen auf, und unter dieſem eigenthümlichen Schilde betreiben jetzt
die Allirten ziemlich ungeſtört die Ausbeſſerung ihrer ſchadhaft gewor
denen Werke General Niel wird mit wichtigen Befehlen aus
Paris erwartet. Er ſoll die Leitung der Belagerung Sebaſtopols
übernehmen. Der Genie General Bourgoyne hat ſich nach Eupatoria
begeben um die dort begonnenen Befeſtigungen zu beſichtigen und

Es heißt auch, der General werde
an der Seite Omer Paſchas bleiben. Das Eintreffen des Serdars
war für den 17. Jan. angeſagt.

Jn einem an Bord der Corvette Berthollet auf der Rhede von
Eupatoria verfaßten Schreiben vom 9. Jan. im „Moniteur“ heißt
es: „Am 9, Decbr. kamen hier die erſten türkiſchen Truppen vom
Heere Omer Paſcha's an, und von da an dauerte die Ankunft der



Türken fort. Gegenwärtig befindet ſich die unter Befehl des Divi
ſions Generals Mehemet Ferik Paſcha ſtehende erſte Diviſion in der
Stadt, die im Stande iſt, außer den 25,000 hierher geflüchteten Ta
taren 15000 Mann und über 1200 Pferde aufzunehmen. Der Reſt
des ottomaniſchen Heeres, welches dem Vernehmen nach im Ganzen
die Stärke von 50,000 erreichen ſoll, wird außerhalb der Stadt in
ſehr guten Poſitionen kampiren. Der vollkommen befeſtigte Ort iſt
gegen jeden Angriff geſichert. Gegenwärtig iſt man mit der Vollen
dung geſchloſſener und iſolirter Redouten beſchäftigt, die (in einer Ent
fernung von 12 1500 Metres) auf einer Hügelreihe in vortrefflicher
Lage errichtet ſind. Eupatoria wird bald eine der feſteſten Städte
der Krim ſein und den Verbündeten den größten Nutzen gewähren.“

Wie aus Konſtantinopel unterm 15. Jan. gemeldet wird,
war es dem Schah von Perſien gelungen, die Entfernung des ſeit
mehreren Monaten an der perſiſchen Grenze ſtehenden ruſſiſchen Korps
zu erwirken, welches von dort aus den Karawanen den Weg abſchnitt.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 21. Jan. Der Mangel an Leuten im Alter

von 21 30 Jahren in der öſtlichen Hälfte des Reichs wo demnächſt
die zwölfte theilweiſe Konſkription ſtattfindet, hat die Regierung ver
anlaßt, dieſelbe als eine „extraordinäre“ Aushebung ins Werk ſetzen
zu laſſen. Auf Antrag des Miniſters des Jnnern hat der Kaiſer ge
ſtattet, zur Konſkription für die außerordentliche Aushebung Indivi
duen vom 20. bis zum 37. Lebensjahre heranzuziehen und der Loo
ſung alle diejenigen Individuen zu unterwerfen, welche bei gewöhnli
chen Rekrutirungen vom Soldatendienſte frei ſind, weil ihre Väter
und Brüder bereits dienen oder die auf Grund anderer Exemptions
vorſchriften davon befreit ſind. Jn allen Städten und Flecken ſoll
außerdem die Altersklaſſe von 36 und 37 unbedingt zur Aushebung
kommen. Der Adel mehrerer Gouvernements hat ſich mit einer Bitte
an den Kaiſer gewandt nach dem Beiſpiele von 1812 oder auf Grund
anderer vom Kaiſer beliebten Vorſchriften aus ſeinem Schooße eine
Landesvertheidigung zu organiſiren.

Frankreich.
Paris, d. 27. Jan. Die Unterhandlungen der Regierung mit

der Schweiz wegen des Durchmarſches franzöſiſcher Truppen haben,
wie man verſichert, das beſte Reſultat gehabt, und die franzöſiſche
Regierung wird ſchon im Anfang des nächſten Monats von dem ihr
gewordenen Rechte Gebrauch machen. Es ſollen nämlich 40,000 M.,
die dem lyoner Lager entnommen werden würden, durch die Schweiz
nach der Donau geſandt werden. So unglaublich es klingen mag,
ſo gewiß iſt doch, daß die Legitimation des Hrn. v. Morny als Sohn
des Königs Ludwig von Holland und der Königin Hortenſe ernſtlich
in Angriff genommen wird. General Niel hat den Auftrag erhal-
ten, ſehr genaue Angaben über die Ausſichten vor Sebaſtopol zu ge
ben. Von dieſem Berichte dürfte das Schickſal der erwarteten Unter
handlungen in Wien abhangen. Es beſtätigt ſich, daß General
Schramm die nach Oeſterreich beſtimmte Armee befehligen wird.
Geſtern beſuchte der Kaiſer mit der Kaiſerin das Elyſee, wo er auf
einem der Baſſins Schlittſchuh lief, und kehrte nachher mit ihr zu
Fuße durch die elyſäiſchen Felder zurück. Am Abend war maskirte
Geſellſchaft in den Tuilerieen. Hr. Soule wird hier eintreffen, um
mitzſeinem Kollegen über die wichtige Angelegenheit von Cuba zu be
rathſchlagen. Der „Moniteur“ zeigt in einer Depeſche aus Turin
die am 26. erfolgte Unterzeichnung des Bundesvertrags Piemonts mit
England und Frankreich ſo wie der beiden dazu gehörigen Militair
Konventionen an. Hiernach dürfte die in Nr. 24 mitgetheilte un
verſtändlich lautende telegr. Depeſche des „Berl. Correſp. Bür. zu
berichtigen ſein.

Jtalien.
Einer Meldung aus Genug vom 26. zufolge hielt am vorher

gehenden Tage die erſte Kolonne des franzöſiſchen Dragonerregiments

dort ihren Einzug und ward von dem Diviſions General A. Lamar
mora empfangen und begrüßt. Viel Volk hatte ſich bei dieſem Schau
ſpiel verſammelt und bildete trotz Kälte und Schnee eine Hecke. Die
zu Turin erſcheinende „Armonia“ meldet übrigens nur gerüchtweiſe
über Genua, die ruſſiſche Regierung habe gegen zu Odeſſa und Ta
ganrog befindliches, genueſiſchen Häuſern gehöriges Getreide Repreſ

ſivmaßregeln ergriffen (Oeſt. Corr.)
Spanien.

Madrid, d. 23. Januar. Die heutigen Zeitungen enthaltenMehreres über die karliſtiſchen Umtriebe. Es iſt voſtilo, daß zu

Madrid ſelbſt Waffen und wichtige Papiere mit Beſchlag belegt wor
den ſind, was mehrere Verhaftungen zur Folge hatte. Die Ausſagen
der eingebrachten Jndividuen veranlaßten die Polizei, im Hauſe des
Banquiers O'Shea, der verdächtig war, mit der Auszahlung der
Gelder zu einer Verſchwörung beauftragt zu ſein eine Durchſuchung
vorzunehmen. Ein Blatt behauptet in der That, daß der Graf
Montemolin mit dem Amſterdamer Haus Hope eine Anleihe im Be
trag von 44 Millionen abgeſchloſſen haben ſoll, wovon ein Theil ſo
gleich, der andere nach der Einnahme der erſten Feſtung in Spanien
zahlbar ſein ſollte. Tags zuvor waren auf dem Cebada Platz Flin
kenſchüſſe gefallen und aufrühreriſche Rufe gehört worden, jedoch, wie
es ſcheint, in ſehr verſchiedenem Parteiſinne: die einen lauteten auf
Karl VI., die anderen auf die Republik. Die Behörden, die benach
richtigt worden waren daß 400 Aufſtändiſche in den Straßen erſchei
nen würden, blieben bis 2 Uhr Morgens auf den Beinen.

China.
Nach Briefen der „A. Z.““ aus Canton vom 11. December,

hat der Gouverneur der Stadt, beſtürmt von den Bitten der Be
wohner, die Fremden (Engländer und Amerikaner) um Hülfe gegen
die Canton umlagernden Jnſurgenten gebeten.

Amerika.
NewYork d. 10. Jan. Der Waſhington Star“ ſchreibt

„Da ſich in legislativen und diplomatiſchen Kreiſen viel Neugierde
in Bezug auf das Anerbieten der Regierung der Vereinigten Staa
ten, als Vermittlerin zwiſchen den bei dem beklagenswerthen europäi
ſchen Kriege betheiligten Parteien aufzutreten, kundgiebt, ſo haben
wir zur Aufklärung des Geheimniſſes zu ſagen, daß nicht Rußland es
war dieſe Ueberzeugung hegen wir in Folge von zu unſerer Kennt
niß gelangten Umſtänden, welches die guten Dienſte der Vereinig
ten Staaten in dieſer Sache ablehnte, zu denen wir ohne Zweifel von
Herzen bereit geweſen wären hätte ſich eine Geneigtheit gezeigt, ſie
anzunehmen. Bis jetzt wiſſen wir noch nicht, welche der verbündeten
Mächte es war, die uns durch ihren Geſandten ſo ſchnell zu verſtehen
gab daß ihr mit amerikaniſchem Rathe in dieſer Angelegenheit nicht
gedient ſei.

Geſetz Sammlung.
Das am 30. Januar ausgegebene 2. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 4147. den Allerhöchſten Erlaß vom 4. December 1854, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der GemeindeChauſſee
von der Aachen Trierer Straße bei Bitburg über Speicher bis zur Bonn -Trierer
Chauſſee bei Rothaus; unter

Nr. 4148. den Allerhöchſten Erlaß vom 11. December 1854, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer Chauſſee
von PolniſchWartenberg nach Kempen; unter

Nr. 4149. das Statut für den Schwetz Neuenburger Deichverband. Vom 27.
December 1854 unter

Nr. 4150. das Statut des Deichverbandes den Thorner Stadt Niederung-
Vom 3. Januar 1855 und unter

Nr. 4151. den Nachtrag zu dem Regulgtiv vom 6. September 1848, die An
lage von Dampfkeſſeln betreffend. Vom 19. Januar 1855.
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Bekanntmachungen.

ſofern dieſe überhaupt hierzu die gehörige Breite und Eishaufen ſind, wie im vorigen Winter,Bekanntmachung.
Bei dem jetzigen Froſtwetter iſt es dringend

nothwendig daß die beſtehenden polizeilichen
Vorſchriften hinſichtlich der Aufeiſung der Rinn
ſteine und der Wegſchaffung des aufgehackten
Eiſes und der Schneehaufen pünktlich zur Aus
führung gebracht werden.

Jch verweiſe deshalb auf den 7 der Stra
ßen Polizei Ordnung, worin wörtlich vorge
ſchrieben iſt:

Bei eintretendem Froſte iſt jeder Haus
wirth verpflichtet, die vor ſeinem Hauſe oder
Gehöfte vorbeigehende Goſſe von Eis und
Schnee gehörig rein und offen zu halten,
ſolche alle
vis 10 Uhr, bei ſtrengem Froſte aber
wiederholt, bis auf den Grund aushacken
und das aufgehackte Eis wegſchaffen zu
laſſen.

Wenn weiter die gedachte Verordnung eine
vorläuſige Auflagerung des aufgehackten Eiſes
und Schnees auf den Bürgerſteigen geſtattet,

Tage Vormittags ſpäteſtens

haben und die Auflagerung daſelbſt ohne Be
einträchtigung für die freie Paſſage geſchehen
kann; ſo iſt dies doch nicht dahin zu verſte
hen daß die vorläufig auf den Bürgerſteigen
aufgelagerten Eis und Schneehaufen daſelbſt
liegen bleiben dürfen vielinehr iſt, wie dies
am Schluſſe des S. 7 ausdrücklich angeordnet
worden das aufgehäufte Eis, ſofern nicht be
ſondere Umſtände, nach dem Ermeſſen der Po
lizei-Behörde, Ausnahmen in einzelnen Fällen
zulaſſen, ebenfalls bis 10 Uhr Vormittags
fortzuſchaffen.

Es wird ferner auf die Beſtimmung des
9 der Straßen Polizei Ordnung hingewie

ſen, wonach das Aufhacken derjenigen Rinn
ſteine, deren Aufeiſung ſelbſt nach erfolgter
polizeilicher Erinnerung von den Hauswirthen
nicht bewirkt worden iſt, ſofort von Polizei
wegen auf Koſten der Hausbeſitzer, vorbehalt
lich deren Beſtrafung, zur Ausführung ge
bracht werden ſoll.

Zum Abladen der wegzuſchaffenden Schnee

folgende Plätze

a) die Vertiefung am Saalufer links der
Chauſſeeſtrecke, welche nach der Eliſabeth
brücke führt

b) die Vertiefung der alten Thongrube vor
dem Ranniſchen Thore

c) der Anger auf der ſogenannten faulen
Wieſe (Wietſchke) unweit des Geiſtthores,

beſtimmt.
Andere als die hier namhaft gemachten

Plätze dürfen zum Abladen des Schnees und
Eiſes nicht benutzt werden, und hat der Zu
widerhandelnde außer der Beſtrafung noch zu
ewärtigen, daß er zur ſofortigen Wiederfort
chaffung der verbotwidrig abgeladenen Schnee

und Eishaufen polizeilich angehalten werden
wird.

alle, den 30. Januar 1855.
Der Königliche PolizeiDirector.

Jn Vertretung
Koppin.



Auction
von feinen und geringen vergoldeten,
bunten, weißen Porzellan u. Glas-

waaren.Dienstag d. 6. Februar u. folg. Tage, jedes
Mal Nachmitt. 1 Uhr, verſteigere ich gr. Ul
richsſtr. Nr. 18: elegante Thee und Kaffee
ſervice, ſchöne Vaſen mit erhabenen Figuren,
Schüſſeln, Teller, Saucièren, Kannen, Bouil
lon- und andere Taſſen Waſchbecken, Nipp
ſachen Wein, Bier, Grog u. Brandwein
läſer, Pokale, Vaſen, Teller- Glocken Waſſerſlaſchen u. dgl. m.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Wein Auction.
Montag den Febr. e. Nachmittags

1 Uhr verſteigere ich gr. Berlin Nr. 14 (frü
her 433) eine Partie guter Rheinweine,
als: Forſter, Traminer, Nierſteiner,
Aßmannshäuſer, ſo wie franz. Weine,
als: Haut Sauternes feinen Graves,
feinen Medoe, St. Julien, Muscat
Lunel 2e., in Flaſchen, ſo wie eine kl.
Partie Cigarren.

Müller,
Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Eine Schmiede mit ſämmtlichem Werkzeug,
2 Feuer, über 50 Pferde im Beſchlag mit
denen der Mühle und des Ritterguts, 30 Ber
liner Scheffel Schärfkorn 1 Berliner Scheffel
Weizen, fur Säch und Schaare, iſt zu ver
kaufen. Die Forderung iſt gegen 2000
mit der Hälfte Anzahlung.

Das Nähere bei G. Vockſch in Keuſch
berg.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Feldmark ſollen nach nunmeh

riger vollendeter Separation die neuen Wege
durch Auffahren von einigen Hundert Fuhren
Steinknack in Stand geſetzt werden, wozu ein
Licitationstermin

Mittwoch den 7. Februar c. Mittags 1 Uhr
in hieſiger Schenke ſtattfinden wird.

Unternehmungsluſtige werden hierzu einge
laden.

Doeßel, am 29. Januar 1855.
Der Schulze

Ulrich.
Die Unterleibsleiden

behandelt nach einer ſichern und erfolgreichen
Methode Doctor Heinß in Aken a E.

Kapitalien von 1000, 2000 und 3 bis
10,000 hat auf ländliche gute Hypothek
auszuleihen J. G. Fiedler in Halle a/S.,
kl. Steinſtraße Nr. 3.

Tafelglas
in allen Gattungen hält ſtets auf Lager

G. Kohlig, Leipzigerſtraße Nr. 29.

Mühlen-Verkauf oder
Verpachtung.

Eine Bockwindmühle in ſehr guter Mahl
lage, 2 Stunden von Halle gelegen, unweit
der Eiſenbahn, mit circa 1 Morgen Feld, ſoll
ſofort unter ſehr annehmbaren Bedingungen ver
kauft oder verpachtet werden.

Auskunft ertheilt der Gaſtwirth Seidel
zu Giebichenſtein im Mohr.

Die Schleſiſche ener Verſicherungs- Geſellſchaft

u Breslau übernimmt zu billigen Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Städtiſche und Landwirthſchaftliche Gebäude Mobilien, Erndte, Vieh u. ſ. w., und zu den nöthi-

gen Jnformationen und Vollziehungen iſt jederzeit gern bereit

Zum Ball und Pfannkuchenſchmausauf Sonntag den 4. Februar ladet ar

ein Friedrich Weichmann
a in Höhnſtedt.Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
r ebemeiſter Nothhardt, Breitenſtraße

r. 4.
Landwirthſchaftliche Maſchinen

empfiehlt Unterzeichneter zu feſten aber billigen
Preiſen, als

kleine: mittle: große:
Getreidereinigungsmäſchinen 1484 17 24
Rübenſchneidemaſchinen 11 und 21
Häckſelmaſchine mit Schwungrad 34
Druckhäckſelmaſchine 34
Handſchrotmühle mit Steine 60Malzquetſchmaſchine 70 2 bis 125
Einige Exemplare dieſer Maſchinen ſtehen
immer zur Anſicht und Prüfung bei Herrn
Pinkert, Gaſthofsbeſitzer „zum Schützen““
in Weißenfels, und in meiner Werkſtatt
in Zeitz. G. Sünderhauf,Maſchinenbauer in Zeitz

Ein Sohn anſtändiger Eltern,
mit den nöthigen Schulkenntniſ-
ſen verſehen, findet in unſerm
Tuch- und Modewaaren-Ge-
ſchäft als Lehrling gleich oder
zu Oſtern Stellung.

Sangerhauſen, d. 23. Jan.
1855.

Simon Frankenbach.
Einen Lehrling ſucht ſogleich oder

zu Oſtern der Bäckermeiſter Glitz ſch
in Halle.
S e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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3 e te d Fa 33 Niederſchl. Märt. 91 Mecklenburger a 41 40 gelber 70 103 Roggen 78——86 Gerſte 60
Preuß Weßpb ſoll 92 do. Prioritäts- 4 91 9 Nordb. (For.-W. ja 43 42 --70 Hafer 36 45 Spiritus pr. Eimer zu
Rb.e u. Veßy o. a 94 Ia do. Conv. Prior. 4 91 Zarskote Sel 60 Quart bei 80 pCt. Tralles 13 Br.So de 53 Dr. i. Sieg v Ah pro Stuc fe. Stettin, d. 39. Januar. Weizen flau, ohne Ge
Pr. B. Antheilſch. o de Sr. o ſchäft, Frühi. 88 89pfd. 85 bz. Roggen 58—62Friebrichsd'or 13 13 W wen S e a gefordert, e g n e bz., Br. u. G.Anbere oldmün do t u n Amſterd Spiritus 13 bz., Jan. Febr. 12 Br, Frühj. 1277,B. 31 1 591 erd. Rotterd. 4 o izen à 75. d Wrt 2 e 152 n e e n gut Jan. Febr. 15 bz. e Br. Frühjahr
Eiſenb. Aetien. do. Lit. B. ar 79 NPordb. (For. W.)6 SAachen Düſſeldorf. 80 do. do. lin D. T Belg. Obl. J. de London, d. 29. Jan. Weizen Geſchäft flau. Engli

do. Prioritäts 86 do. do. Lit, R. 3. 27 7727 t ſcher Weizen 4 Schillinge billiger, fremder 1 Schillingdo. I. Emiſſion 84 Prinz Wilh. (Stee t do. Sb. u. Meuſe a niedriger angeboten, ohne Käufer
Aachen Mattricht 49 48 le Vohwinkel) 34 K. B V. Kctt

l e r e Waſſerſtand der Saale bei HalleBerg. Märkiſche 6 do Serie Ausl. Fonds. am 30. Jan. Abends am Unterpegel 7 Fuß 8 Zoll.do Prioritäts l Rhetniſche n Weimarſche Bant g 97 am 31. Jan. Morgens am Unterpegel 7 Fuß 8 Zoll.
de de e ehe Wo Stämme Pr. la Braunſchw. Kant a o (e682,, Waſſerſt bei M
rer Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburi W. g. n 130 gem. Cöln Minden 123*, à 124 gem, Oberſchl. Lit. A. den 50. Jan om aiten Pegel 20 o unter

193 à 89 à gem. a u l 5 Fuß 5 II.Wegen der Uliimokiquidation war das Geſchäft nur geringTund die Courſe im Allgemeinen unverändert. Eisgang e e ein



Beilage zu Nr. 26 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den I. Februar 1855.

Frankreich.
Paris d. 29. Januar. Nach dem „Moniteur“ ſind der Prinz

Jerome und der Prinz Napoleon geſtern Abends im Palais Royal
angelangt. Hr. v. Wedell iſt heute früh hier eingetroffen.

Paris, d. 30. Jan. Der „Moniteur“ meldet, daß der öſter
reichiſche General Folliot de Crenneville in einer militäriſchen
Spezialmiſſion in Paris eingetroffen iſt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „MorningPoſt“ will wiſſen der Kaiſer von Rußland be

ſtände auf Preußens Zulaſſung zu den in Wien zu eröffnenden Con
ferenzen. „Wenn demnach“, ſetzt Lord Palmerſton's Organ hinzu,
„Preußen ſich fortwährend weigert, zu dem December Vertrage hin
zuzutreten, und wenn Rußland auf ſeiner Prätention beſteht, ſo
wird aus dem Congreſſe nichts werden.

Vermiſchtes.
Viel Heiterkeit erregte in dieſen Tagen, wie die Neue Preu

ßiſche Zeitung erzählt, eine Verhandlung vor dem Criminalgericht
in Berlin. Jedermann kennt dort die Bonbonfabrik von Fr. Schulz
und deren Hauptartikel, die Angelſtein'ſchen Bruſtcaramellen, die ge
gen Aſthma und Heiſerkeit in koloſſaler Menge gebraucht werden.
Nun beſitzt Hr. Schulz auch eine ehrliche Haut von Kutſcher, dem
ſeines Herrn Pferde über Alles gehen. Eines Tages machte dieſer die
traurige Entdeckung, daß eins ſeiner Pflegebefohlenen krank ſei und
den Kropf habe, d. h. ſtark huſte. Jn ſeinem Schmerz fällt ihm das
Remedium ſeines Herrn ein, das ja aller Welt gegen den Huſten
hilft, und ſo denkt er, es wird auch das kranke Roß wieder auf den
Strumpf bringen. Gedacht, gethan; er nimmt von den Vorräthen
ſieben Pfund Bruſtcaramellen und füttert damit ſeinen kranken Lieb
ling, der ob dieſer ſüßen Pferdecur auch richtig wieder geſund wird.
Aber der arme Pferdedoctor hat den Schaden er hat das ſeltſame
Medicament heimlich verſchrieben und wird nun dafür auf die Ankla-
gebank geſetzt wegen Diebſtahls. Die Vertheidigung des armen Roſſe
lenkers ſoll höchſt originell geweſen ſein, indem er mit Entrüſtung den
Verdacht des Diebſtahls von ſich wies und den Beweis führte daß
die Caramellen ohne Ausnahme in die Krippe des kranken Pferdes
gekommen waren. Der Gerichtshof ſprach ihn denn auch nach kurzer
Berathung frei.

Weimar, d. 29. Januar. Vorgeſtern Abends gegen 7 Uhr
wurde in der breiten Straße vor der Thür des Tünchermeiſters Gott
lob Heller hier eine mit Luftlöchern verſehene Schachtel gefunden in
welcher ein neugeborenes, einige Tage altes Kind männlichen Geſchlechts
lag. Das Knäbchen war eingewickelt in Betten, reinlich angezogen,

Die Aufführung von Gutzkow's neueſtem Luſtſpiel Lenz
und Söhne iſt in Dresden verboten worden.

Hannover, d. 27. Jan. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr
zerſprang der Dampfkeſſel in der bei dem Bahnhofe gelegenen
Willmer'ſchen Sägemühle. Die Exploſion war ſo heftig, daß das
Gebäude über den darin beſchäftigten zehn Arbeitern zuſammenſtürzte.
Sechs von dieſen Arbeitern wurden todt gefunden, zwei mußten ſehr
verletzt fortgetragen werden, zwei ſind noch nicht aufgefunden worden.

Paris, d. 27. Jan. Fräulein Rachel ſoll ein wahr
haft unglaubliches Engagement für die Vereinigten Staaten angenom-
men haben. Was man darüber erzählt, grenzt ans Fabelhafte. Sie
verpflichtet ſich, 200 Vorſtellungen in den Vereinigten Staaten zu
geben wofür ſie 1 Million 200,000 Francs erhält, das heißt, 6000
Francs für jede Vorſtellung. Hiervon ſoll die Hälfte vor ihrer Ab-
fahrt bei einem Banquier in Paris ſchon hinterlegt werden, und dieſe
Summe iſt dann gleich ihr Eigenthum, ſo daß, würde ſie auf der
Hinfahrt ſterben, ihren Erben die Summe zufallen würde. Das Un
glaublichſte kömmt aber noch; denn ſtirbt Fräulein Rachel während
der 200 Vorſtellungen, ſo haben die Unternehmer das Recht, ſie ein
balſamiren zu laſſen, und ſie in allen Städten der Vereinigten Staa-
ten für Geld ſehen zu laſſen. Jhre irdiſchen Reſte würden der Fa
milie erſt überliefert, wenn die Unternehmer ihre Million zuſammen
gebracht

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Januar 1855.

Kronprinz Hr. Lieut. a. D. v. Oertzen a. Brandenburg. Hr. Reg. Aſſeſſor
Raffel u. Wittwe Bayer a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Georg a. Bremen,
Neumüller a. Mainz, Berker a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. Gutsbeſ. Heinrich a. Albrechtshaym. Hr. Fabrik. Lang
hammer a. Braunſchweig. Die Hrru. Kaufl. IKlingelhöffer a. Rhevdt, Prah
mann u. Dancker a. Magdeburg Hüſenett u. Lenz a. Berlin Blochwitz a.
Saalfeld.

Goldner Ring Hr. Arzt Dr. None a. Saarlouis. Hr. Juſtizſekretair Pre
diger a. Neuſtadt. Hr. Beamter Jäuecke a. Dinkelsbühl. Die Hrru. Kaufl.
Grashoff a. Rippoldsau, Stieber a. Lüdenſcheid. Hr. Fabrik. Mever a.
Wittſtock.

EBnglischer Hor: Die Hrrnu. Gutsbeſ. Baier u. Richter a. Sandersleben.
Die Hrrn. Kaufl. Maßner u. Schüffler a. Leipzig. Hr. Rentier v. Buſch a.
Gardelegen.

Goldner Löwe: Hr. Rentier Sorge u. Hr. Lehrer Lindemann a. Bautzeu.
Hr. Oberarzt Mende a. Strelitz. Hr. Kaufm. Walch a. Meißen.

Stadt Hamburg: Hr. OAmtm. Wespe a. Schwanebeck. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Rodemann a. Aſchbach. Hr. Agent Waßmann a. Magdeburg. Hr. Pfar
rer Wermelskirch a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Biſchof a. Mainz Demelius
a. Sangerhauſen Rinne a. Leipzig.

Schwarzer Rär: Hr. Kaufm. Löffler a. Erfurt. Hr. Fabrik. Mühlhaus
a. Kirchworbis. Hr. Gärtner Mingenzahn a. Aſchersleben.

mit einer Wärmflaſche und einem Fläſchchen voll Milch verſehen. Au
ßer 6 Hemden mit Spitzen, mit ſeidenem Band durchzogenen Kinder-
mützen und ſonſtigem Kinderzeug fanden ſich in der Schachtel ein
Brief und 6 Gulden vor. Der Brief iſt an den Tünchermeiſter Hel
ler gerichtet, er wird inſtändig und unter Bezugnahme auf die Ge
bote der chriſtlichen Religion gebeten das Kind aufzunehmen und für
daſſelbe zu ſorgen, auch von Zeit zu Zeit über deſſen Befinden durch
die Zeitungen Nachricht zu geben. Als Ziehlohn werden ihm jährlich
25 Thlr. verſprochen und endlich bittet ihn der Schreiber des Brie
fes, nach den Eltern des Kindes nicht nachzuforſchen, weil dieſe da

Goldne HKugel: Die Hrrn. Kaufl. Usbeck a. Steinbach, Weiße a. Frankfurt
a M. Voigt a. Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Weber a. Leipzig Dietrich a.
OHresden.

Thüringer Rahnho: Hr. Dr. med. Günther m. Frau a. Hamburg. Hr.
eandrath Stahl a. Frankfurt. Die Hrru. Kaufl. Fuhrmeiſter a. Magdeburg,
Michaelis a. Hargerothe, Steinthal a. Breslau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
30. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.Luftdruck 331,92 Par. L. 333 35 Par. r r Par. L. 333,20 Par.

durch nur noch unglücklicher werden könnten, als ſie es ohnehin ſchon
wären.

Dunſtdruck 44 Par. L. 17 Par. L. 0,82 Par. L. s ar. T.
Rel. Feuchtigkeit 92 pCt. 88 pCt. 82 pCt. 87 vt. V
euftwärme 2,6 G. Rw. 44 Rm. 6,2 G. Rm. G. R.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. und zwar auf die Bücher, zu denen es gehört,

In Gemäßheit der Verordnung der Königl. gelegt werden
Jn den Deelarationen, welche außer

Freiwilliger Verkauf.
Die zum Nachlaſſe des Koſſathen Chri-

ſtian Friedrich Winter zu BennewitzRegierung zu Merſeburg vom 16. Febr. v. J.
(Amtsblatt Seite 18) fordere ich diejenigen
Kreis Eingeſeſſenen welche in dieſem Jahre
etwa Hengſte zur Bedeckung fremder Stuten
gegen Bezahlung verwenden wollen, auf, mir
längſtens bis zum 10. Febr. d. J. Anzeige da
von zu machen, damit ich demnächſt einen Ter
min zur Beſichtigung der Hengſte anberaumen
kann.

Halle, den 26. Januar 1855.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Bücherſendungen nach Frankreich müſſen von
UrſprungsAtteſten begleitet ſein, wenn die
Bücher in franzöſiſcher Sprache gedruckt
und entweder Eigenthum eines nicht in Frank
reich wohnenden Verlegers ſind oder deren
Wiederabdruck nicht mehr dem Verfaſſer oder
urſprünglichen Verleger in Frankreich ausſchließ
lich zuſteht, ſondern nach Maßgabe der fran
zöſiſchen Geſetzgebung Jedermann geſtattet iſt.

Das Urſprungs Atteſt muß, vom Abſender
vollzogen und von der Ortsbehörde am Abſen-
dungsorte beſtätigt, in das Packet ſelbſt

dem jedem Begleitbriefe zu Bücherſendungen
beizufügen ſind, haben die Abſender die Gat-
tung der in dem Colli enthaltenen Bücher c.
dahin anzugeben, ob es

1) Bücher in todter oder fremder (nicht fran
zöſiſcher) Sprache oder

2) in franzöſiſcher Sprache nach einer franzö
ſiſchen Ausgabe im Auslande nachgedruckte,
oder

3) in Frankreich gedruckte Bücher ſind.
Gehören zu den Büchern Lithographien, Kupfer

ſtiche 2c., ſo iſt dies in der Declaration beſon-
ders zu bemerken.

Bücher Nachdrucke
nicht eingeführt werden.

Das betheiligte Publikum wird auf dieſe
Beſtimmungen aufmerkſam gemacht.

Berlin, den 20. Januar 1855.
General-Poſt-Amt.

Schmückert.

dürfen nach Frankreich

Ein gewandter Kellner ſucht zum 15. k. M.
Condition. Offerten bittet man unter J. G.
bei Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung abzugeben.

gehörigen Grundſtücke, als:
1) das Koſſathengut Nr. 2 zu Bennewit,

wozu nach dem Separations Rezeſſe 105
Morgen 136 (DRuthen Land gehören ab
geſchätzt auf 7987 2 15

2) der Ackerplan Nr. 129 in der Raßnitzer
Feldmark von 24 Morgen 26 (Ruthen, ge
richtlich auf 1925 abgeſchätzt

3) eine Wieſe in der Raßnitzer Aue von
1 Morgen 161 Ruthen, abgeſchätzt auf
180

4) ein Acker 2 [DRuthen Wieſe in der Löſ
ſener Feldflür und ein dazu gehöriger Wie

von 32 (DRuthen, abgeſchätzt auf
150

wovon Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun
gen in der Regiſtratur, 2 Treppen hoch, Zim
mer Nr. 26 einzuſehen ſind, ſollen im Wege
der freiwilligen Subhaſtation Behufs der Aus
einanderſetzung auf

den 28. Febr. 1855 Vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle zu Bennewitz in dem

Koſſathengute Nr. 2 meiſtbietend verkauft werden.
Halle a/S., am 22. December 18514.

Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.



Leipziger Veuerversicherungs-Ansetält.
Die Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien,

Waaren, Fabrikgegenſtände, ländliche Jnventarien, Feldfrüchte, ſo wie überhaupt auf Gegenſtände aller Art, und bietet
durch ihr Grund Capital und die angeſammelten bedeutenden Reſerven jede zu wünſchende Garantie dar.

Die Prämien werden zeitgemäß billig und feſt berechnet, ohne jemals die Verbindlichkeit einer Nach-
ſchußzahlung aufzuerlegen. Verſicherungen auf längere Zeit gewähren beſondere Vortheile.

Wir halten die Anſtalt zur Verſicherungs Uebertragung beſtens empfohlen, mit dem Bemerken, daß wir zur Entgegennahme von An
trägen und zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ſtets und gern bereit ſein werden.

Die Agentur der Leipziger Fenerverſicherungs- Anſtalt.W z Ulrichsſtraße Nr. gHalle, im November 1854.

Dank.
Die Feuerverſicherungs- Geſellſchaft Colo-

nia“ hat der Stadt Alsleben zur Beſtrei
tung der Koſten für zu beſchaffende Feuer-Löſch
Apparate eine Beihülfe von 25 durch ihre
Hauptagentur zu Halberſtadt zahlen laſſen,
was wir hiermit dankend zur öffentlichen An
erkennung bringen.

Stadt Alsleben, d. 27. Jan. 1855.
Der Magiſtrat.

Rathskeller- und Brauerei
Verpachtung.

Sonnabend den 3. März d. J.
ſoll auf hieſigem Rathskeller Vormittag 9
Uhr die Rathskellerwirthſchaft hierſelbſt und
Nachmittag 2 Uhr die daſige Brauerei
anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den und zwar: erſtere auf 3 Jahre, vom 1. Mai
d. J., und letztere auf 6 Jahre vom 1. No
vember d. J. ab.

Die betreffenden Pachtbedingungen ſind bei
uns einzuſehen, wie in Abſchrift zu bekommen.

Heldrungen, den 30. Jan. 1855.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung

des hieſigen Stadtbackhauſes nebſt dazu gehö
rigen Keller, Stall- und Boden Räumlich-
keiten haben wir Termin auf

den 5. Februar 1855 Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Rathhausſtelle anberaumt, wovon
wir hierauf Reflectirende mit dem Bemerken
in Kenntniß ſetzen daß der Zuſchlag im Ter
mine ſelbſt, gegen

a) Baarzahlung einer dem jährlichen Pacht-
gelde gleichkommenden Caution,

b) Vorzeigung genügender Documente in Be
treff der Zahlungsfähigkeit,
Nachweis moraliſch guter Führung

d) Nachweis zum ſelbſtſtändigen Gewerbe
betrieb

unter den im Termine zu publicirenden Be
dingungen ertheilt wird, auch die Pachtung ſo
fort übernommen werden kann.

Wiehe, den 30. December 1854.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zum freiwilligen Verkaufe meines sub Nr. 87

in der Leipzigerſtraße gelegenen Hauſes, worin
ſich ein großer Verkaufsladen befindet, habe ich
Endesunterſchriebener einen Bietungstermin

zum S. Februar d. J.
Nachmittags 2 Uhr daſelbſt anberaumt, wozu
ich zahlungsfähige Käufer einlade zu erſcheinen
auch können Reflectanten ſchon vor dieſer Zeit
mit mir oder mit dem Agent Supprian in
Unterhandlung treten.

Carl Dockhorn, Oekonom.

Haus und Geſchäftsverkauf in
Merſeburg.

Geſchäftsaufgabe halber iſt ein im beſten
baulichen Stande ſich befindendes, im frequen
teſten Theile hieſiger Stadt belegenes Haus mit
oder ohne dem bisher darin betriebenen Geſchäft
ſofort zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich ſeiner
vortheilhaften Lage wegen zu jedem Geſchäft,
namentlich zum Betriebe eines Handels, und
ertheilt darüber nähere Auskunft der mit dem
Verkaufe beauftragte Commiſſtonair Pietz ſch
in Merſeburg.

Zwei meublirte Stuben ſind ſofort zu be
ziehen bei Schmidt, Leipzigerſtraße Nr. 12.

anzeige.

Potichimomamie, die Kunſt, Glas dem
gemalten Porzellan täuſchend ähnlich zu decoriren.

Von mehreren Seiten dazu veranlaßt, habe ich die zu dieſer jetzt ſo beliebten und inter
eſſanten Beſchäftigung erforderlichen Ausſchneide-Bilder, Oelfarben, Firniſſe 2e.,
nebſt gedr. Anleitung bezogen und heute empfangen welches ich hierdurch ergebenſt

C. W. Colberg, alter Markt.

haar. 8. 1855. Preis 1 6

Bei G. Neichardt in Eisleben iſt ſo eben erſchienen und in der Pſeſferschen
Buchhandlung in alle zu haben
Die Grafſchaft Mansfeld im Reformationszeitalter. Mit beſonde

rer Rückſicht auf die Reformationsgeſchichte aus den Quellen dargeſtellt von K. Krum-

Eine Partie Schwarzwälder Uhren
in gr. Rahmen, ſowie andere Sorten, ſtehen ſofort, um damit zu räumen, zum billigſten
Fabrikpreis im Ganzen ſowie im Einzelnen zum Verkauf Leipzigerſtraße Nr. 85 im Laden.

Trockne reine Hornſpäne kaufe ich im
merfort in jeder Partie.

W. Hachtmann in Halle.
Ein Buchhandlungs- Lehrling

wird gleich oder zu Oſtern geſucht. Näheres
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Glocken- und Schellen-Geläute in
größter Auswahl bei Fr. Lange.

Die beſten und friſcheſten bairiſchen Malz-
bonbon von bekannter Güte gegen Huſten
empfiehlt E. L. Helm, Steinſtraße.

Große ſüße Pflaumen à t 2
empfiehlt E. L. Helm.

Ein noch in gutem Zuſtande be
findlicher leichter zweiſpänniger Leiterwagen iſt
zu verkaufen auf dem „Keſſel“ unweit des
Bahnhofs. A. Haack.

Zwei ordentliche Oreſcher finden zum 1. April

einen guten Dienſt auf dem Hofe Domnitz.
5000, 4000, 3000, 2000, 1500, 1000,

600, 500 und 300 Thaler ſind auszuleihen
durch den Sekretair Kleiſt, Schmeerſtr. 16.

u

0 aGrüne Erbſen,
ſo wie alle andere Hülſenfrüchte empfehlen in
gut kochender Waare

Teuſcher Vollmer.

Weiße Hanfleinwand
in großer Auswahl empfiehlt wieder billigſt
E. A. Rurkhardt am Markt.

Echt engliſch Leder
wieder vorräthig bei

M. A. Rurkharät.

Ahermometerjeder Art empfiehlt billigſt

E. Hageclorn (eunhänſer).

Der Laden, welchen bisher die Delbrück-
ſche Buchhandlung inne hatte, ſteht zu ver
miethen Leipzigerſtraße Nr. 4 dicht am Markt.

Albert Henſel.
Friſcher Kalk den 5. Februar in de

Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Junge Mädchen vom Lande, welche geſon
nen ſind, die hieſigen Schulen zu beſuchen oder
ſich in feinen weiblichen Arbeiten vervollkomm
nen wollen, finden in einer hieſigen Lehrerfa-
milie eine freundliche Aufnahme. Näheres zu
erfahren durch Hrn. A. Nennenpfennig
(Putzhandlung in der Schmeerſtraße).

Ein Verwalter von geſetzten Jahren, wel
cher fähig iſt die Stelle als erſter Verwalter
bekleiden zu können, findet zum 1. April d. J.
ein gutes Unterkommen. Näheres zu erfragen
Neumarkt Nr. 42.

Ein gebildetes Mädchen von geſetzten Jah-
ren und angenehmen Aeußeren wird als Ge
ſellſchafterin geſucht, ſie muß aber auch einige
Kenntniß von der Landwirthſchaft haben. Nähe
res Halle, Neumarkt 42, eine Treppe hoch.

HausVerkauf.
Jch bin geſonnen mein zu Schochwitz be

legenes Haus mit 4 Stuben, Keller, Scheune,
Stallung, Obſt und Gemüſe Garten zu ver
kaufen.

Hierzu ſteht Termin an, auf den 7. Februar
Nachmittag 1 Uhr im Hauſe ſelbſt, wo die
Bedingungen bekannt gemacht werden das
Haus paßt wegen ſeiner günſtigen Lage zu
jedem Geſchäft.

Schochwitz, den 30. Januar 1855.
Martin Heße.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Jm Verlage von C. Grobe in Berlin
iſt erſchienen und vorräthig in IIaIIG in G.
O. Knapp's Sort.-Buchhandi-
lung (Schroedel Simon):

Patronentaſchenbuch.
Neue Soldaten -Geſchichten

von George Heſtkiel.
Preis broſchirt 15

Große Maskerade
in dReſtauration zu Stumsdorf

Sonntag d. 4. Febr. e.
Die Masken Garderobe von E.

Scheidt aus Magdeburg wird mit einer
großen Auswahl Charakter Masken, Domi-
nos c. anweſend ſein.

Es ladet ergebenſt ein Gehre.
Sonntag den 4. d. M. ladet zur Schlitten

fahrt und Pfannenkuchenſchmaus ergebenſt ein
W. Weber in Hohenthurm

Sonntag den 4, Februar Ball, mit gut be
ſetzten Orcheſter des Beeſenſchen Muſikcorps,
wozu ergebenſt einladet Dote.

Mühlhaus bei Golbitz.

ren mee
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